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III

Drei Ge talten Uund Ge talter aAus dem
evangeli chen Ober chle ien.

Wilhelm belling
Eine der leuchtend ten Ge talten der evangeli chen

Kirche Ober  le iens, vaterli freundlich ten, liebenswerte 
 ten und herzenswärm ten e ens, Im zwanzig ten Ja  he
Undert als Patriarchenge talt noch nachwirkend, war Su 
perintenden zuletzt In Pleß
Bei der Jahrhundertfeier  einer Geburt an  einem TA
auf dem Ple  er evangeli chen Friedhofe 1936 konnte Kir  2
chenprä ident Voß bekennen: „Die Dankbarkei ihn
i t nicht ausge torben In der Gemeinde Pleß, die Wilhelm
Koelling  o ehr eliebt Aund der  o treu edient hat Sie
i t Ni ausge torben Iin den Gemeinden  eines ehemaligen
Kirchenkrei es, denen Ein ater gewe en i t Sie i t Ni
Aus  ge torben Im ober  le i chen ande dies eits und jen ei
der Grenze, Iin dem ande, In dem geboren war, In dem

gelebt, gearbeitet, geliebt, gelitten hat, in dem au
ge torben i t, In dem ande, in dem der Name Koelling, nicht
zuletzt durch ihn, den allerbe ten Klang hat Va, weit über
Ober chle ien hinaus wird  ein Andenken Iin Dankbarkei
ge egnet.“

Geboren ImM Pfarrhau e Pit chen Am 41 September
1836, ur  Ae In 5 ½ Jahren das Magdalenengymna ium
Mn TeésSlau vVo  3 Quarta bis 3Um Abitur, erhielt  ich als
N eines kinderreichen Vaters  elb t durch Erziehertätig
keit und wählte dann die Theologie als Studium, bwohl  eine
Gönner Tettor Dir. Schönborn nd Profe  or Dir. Cauer

1 egen  einer be onderen Begabung afur dringend 3ul
kla  i chen Philo ophie oder U Ge chichts tudium rieten.
Nach dreijährigem eifrig ten tudium der Univer itä
Breslau wurde ETL chon gleich nach der er ten Prüfung  tür
mi ch als Pfarrer nach 1 verlang Vom dortigen
Pfarrhau e aus machte die zweite Prüfung, 3 ½    ahre
Uach  einem Abitur m 28 Mai ordiniert, wurde
kurz nachher eingeführt. 861—187 wirkte In Toßtem
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Segen als Pfarrer von Pro   Ii tz  Omechau Er Ppre
igte Iun Holzkirchen In eu  “* und polni cher Sprache,
In Eeiner treu lutheri chen und bewußt vaterländi ch ge inn
ten Gemeinde, In der aber die Sprache des Landmanns das
polni ch ober chle i che Platt war, vor immer gefüllten Kir 
chen. Be ondere Freude ma ihm  ein  orgfältig gehalte 
éer Konfirmandenunterricht, der nachweislich von nachhal 
tiger Wirkung war, wie  ich auch die Weiterpflege der
Konfirmierten be onders angedeihen ließ Die Mutter  einer
beiden ne und beiden Töchter wurde ih nach der Ge 
burt des jüngeren Sohnes wieder genommen.

Totz vieler Amts  beit trat bald uin th 9
wi  en  Tätigkeit ein, zuer t gemein am mit
 einen nahewohnenden Brüdern Heinrich In Ro chkowitz,
 päter Superintendent ber den Kirchenkrei Kreuzburg,
weiterhin ekannt geworden als Verfa  er einer wi  en
 chaftlichen Auslegung der Timotheusbriefe, einem der
Führer der Lutheraner innerhalb der Union und glie
der General ynode, und Hermann Koelling, er ter Pfarrer
In en, der eine die es En Städtchens und
—2—  — dann maßgebende Gottesdien tordnung in polni cher
Sprache  chrieb Wilhelm Koelling, das glei vorweg 
zunehmen,  chrieb dann An der Ariani chen
Haere ie, nach denen als Lizentiat und Doktor der heo
oOgie In Greifswald promovierte. Er hat te e Würden al o
nicht ehrenhalber empfangen, ondern  elb t erworben.
Später behandelte als atiker die ehre von der
In piration der heiligen Schrift, Iui der Ver öhnung ur
Ti tus, über den heiligen Gei t, gab Predigten her 
aus, Mitarbeiter an theologi chen und kirchlichen
Zeit chriften und ließ zuletzt  ein noch etzt für 1e
den Gei tlichen für  eine Amtsführung wertvolles
CTL „Vierzig Jahre im einberg Chri ti“ er cheinen.
Seine theologi Stellung wWwar  treng lutheri ch und grün
dete auf  einer Überzeugtheit on der wörtlichen N piration
—  2 Bibel Seine Vertrautheit Rit der Kirchenge chichte und
Weltge chichte eine außerordentlich große Er WDar lange
eit itglie der e t Prüfungskommi  ion für Kan 
didaten, denen CX ein gnädiger Richter war. Bei der Wahl
wi chen Pfarramt und theologi chem Lehr tuhl, der ihm
nahe gelegt wurde, en  e  ich für das er tere. eETL
WDar ar Am theologi chen nd kirchlichen Leben auch außer  —  2
halb  einer Heimat beteiligt

9  9
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Am 1. Oktober wurde 3Um Pfarrer In Pleß DUm

Für ten Pleß berufen, dem und e  en Hau e dann freund  25
 chaftlich und  eel orgerlich näher trat, Wwie tle e eit ihn
auch mit dem Kai er und  einer Familie umn Verbindung
brachte Er wurde zugleich 3Uum Superintendenten ernannt
und verwaltete zeitweilig auch den Kirchenkreis etwi mit.
Auch War — Kreis chulin pektor und Eein immer will 
kommener erater der Lehrer chaft und mit Jube beg  tzter
Freund der Schulkinder.

—  — Kirchengemeinde Pleß, glei nach dem Einzug
Friedrichs des Großen In Schle ien begründet, hatte
vorher tüchtige Gei tliche gehabt, wie etwa den Dichter des
iede  S XV hab' von erne, Herr, deinen Ton Tblickt“,
Joh. Timotheus Hermes, oder den  päteren Breslauer ber 
kon i torialrat Weigelt Koelling übernahm die Er
eut che Pfarr telle, neben der noch Eine zweite für die pol

 prechende Landgemeinde vorhanden wal. Für die
gei tige Höhenlage der  tädti chen Gemeinde mit dem Für
 tenhau e, den für tlicher Beamten, höheren Schulen, Gar  2  —
ni on U. A., War D. Koelling der geeignete Mann, der eben o
Vertrauensmann der ei e wite der  chlichte ten
Gemeindeglieder War. Seine 9  chriftgemäß,
oft V. aber jedem ver tändlich, bilderrei nd an

fa  end, ammelte Hörer aller Stände vo  — der für tlichen
Familie an um  eine Kanzel Seine Seel orge wurde uin
 einer oft überlaufenen Amts tube, bei Hausbe uchen, 10 auf
der Straße geübt Aund er treckte  ich Iin brieflicher Form weit
hinaus.

Als Aperintendent wollte nie der Herr,  on
dern der Bruder  einer Amtsbrüder  ein, denen aber
mmer mehr ern allzeit mit Rat und Tat verfügbarer ater
wurde, aber auch ihr Diener, in oweit immer 3u Ver
tretungen bereit war,  ich aber nur vertreten ließ, wenn
amtliche mei en 18 aren. Er nahm nie Erholung  8·
urlaub, nur zweimal in den letzten Lebensjahren, als ihm
Eeirn olcher wegen  einer Krankhei aufgezwungen wurde.
Die zahlreichen Vikare im Kirchenkrei e nod Iin Pleß  elb t
haben unauslö chlichen egen von  einer Erziehung fürs
Amt mitgenommen.

Siebenmal wurde C Oberkirchenrat 38ul Teilnahme
aun Generalkirchen N n allein zweimal In O t
preußen, berufen, und ETL mpfing  o Gelegenheit, ins eite

wirken, wie auf Provinzial  und General ynoden, deren
Vor tan EX, etn Führer der konfe  ionellen en,
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chörte, und eben o, häufig auf Konferenzen und
Fe ten, Wwie beim Gu tav Adolf   erein, 3u Predigten nd
Vorträgen gebeten wurde und vom blühenden Leben  einer
evangeli  en ober chle i chen Zeugnis blegen und für da  8  —

Teilnahme und Bruderhilfe erwecken konnte
Obwohl kein nbeter de Spener chen Pietismus

var und In der Inneren i  ion eine die Onfe  ionellen
Grenzen nivellierende rucht des elben ah, hat auf dem
Hebie der evangeli chen it eine ge egnete
ätigkeit entwickelt Viele Diakoni  en ingen bei ihm ein
und aus, das Mädchenwai enhaus Altdorf bei Pleß,
hin tedner  eine er ten Schwe tern aus Kai erswerth
ge chickt E, WL Gegen tan  einer be onderen te und
Förderung Später  tellte die em Hau e ein Wai enhaus für
Knaben In nha Kreis ul eite, das dann auch
die Leidenszeiten die er Märtyrergemeinde Iin der polni chen
Zeit überdauerte. Er begründete aus klein tem Anfange
heraus die Kinderheilherberge im Soolbade E bt 
 chalkowitz, dem dann auch Eein ehr  tattliches Haus baute
und das Tau enden  chwächlichen,  krophulo en, gelähm
ten Kindern über Schle ien hinaus Linderung, 10 3UumP Teil
wunderbare Heilung  chenkte Er WaLr auch Förderer der
gleichen Heil tätte Bethanien im Sbolbade Ja trzemb im
Krei e Rybni Daß der große il Diakoni  en, die
MXI gemein amen Austritt aus dem Kra chnitzer Mutter 
hau e heimatlos wurden, eimne neue Heimat In Grünberg tn
Schle ien fand und  o Ein neues blühendes Mutterhaus „Be 
the da elb t ent tehen onnte, i t das CT von Koel 
ling, der dann auch Jahre lang Vor itzender — Kuratoriums
War nd dem Hau e eine ge unde Entwicklung ver chaffte

Wie konnte EL aber die viele nd viel eitige Irbeit (
gab auch Stunden In dem ihm begründeten Lehrerinnen
 eminar Iin und gehörte dem Prüfungsaus chuß für
 chle i che Lehrerinnen bewältigen Er an täglich

vier 9 auf, widmete die er ten  tillen Morgen tunden
der Wi  en chaft und den überreichen  chriftlichen Arbeiten
und ging Uunter  treng ter Ausnutzung jeder mnute dann
AMn des Tages Ge chäfte Abends an noch ein Stündchen
behaglichen, fröhlichen,  alzvollen, immer anregenden Plau
derns Im vielfa ar erweiterten Familienkrei e, denn
 eine Ga tfreund chaft ohne Schranken War  o  prichwörtlich,
daß vom Hote Koellir ge prochen wurde, ben o wie  eine
Hilfsbereit chaft der Armut gegenüber chrankenlo Dar.

9*
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Die er Teue unermüdliche Diener  eines Herrn, elne
Paulusnatur Ringen für das lautre Gotteswort und
da Evangelium vo  — eil allein durchIi allein
aus dem Glauben, Elne ohannes eele Ugleich, der
mit Tat und ahrhei liebte der  ein Lieblingswort oft
ihm die UT des  chle i chen General uperintendenten
en wurde, darauf verzichten, weil ott ihn die

Leidens chule nahm. Seine r  ich chon
68 Lebensjahr verzehr

Wiederum Kirchenprä ident Voß bei der nfangs
wähnten Feier hat  eine Bedeutung für Un re Engere und
weitere 2 — recht gezeichnet wenn  eine Feierrede mit
den Worten

„Wir prei en Ott daß dem belling hat ge
lingen la  en fe tzuhalten Bekenntnis Wir prei en bttö  . daß ihm große en gegeben hat und dazu die Freudig
keit  ie anzuwenden und mit großer Treue auszu nutzen—N— Wir prei en Ott daß ihn ins Große hat wirken la  en
auf den mannigfaltig ten Arbeitsfeldern Un erer 41

ö bis ihre ertretungskörper hinein, der Theo
oOogie der Ule, der Liebesarbei und Iin der  tatonie

der Pfarrer chaft unter eu  ENn und polni chen Evange
li chen geliebt und verehrt Wir prei en Ott daß
die Arbeit die es Mannes  o reich ge egne hat und daß Wil
die en Segen noch heute  püren.“

Kirchenprä ident Voß
Eine Führerper önlichkeit In den etzten konfe  ionellen

*  * und völki chen Kämpfen Ober chle ien War auch Hermann
Voß der Ni mehr ihren  iegreichen Ab chluß en durfte

Geboren 21 September 1872 Iin riegau Wwar eLW
nach  einer Ordination IN Wü tegiersdorf, Liegnitz nd
Friedeberg QAm Uei ätig und wurde QAm 1904 nach
H O w berufen, wWO mit und brennendem
Eifer die aufblühende Gemeinde zu ammen chweißte. 1919
wurde E Superintendent des Kirchenkrei e Pleß und nach
dem der  tliche eil Ober chle ien Unter polni Staats 

2—+W—D888)q 9cfn
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ö

hoheit gezwungen Wwar u 1 der von der 2— 7 der
Altpreußi chen Union abgetrennten, notgedrungen ver elb  —
 tändigten „Unierten evangeli chen Kirche In Polni ch ber 
 chle ien“ Seine hervorragende Eignung hatte 0  chon vor
her durch die eitung der vereinigten Kirchenkrei e ber 
 chle iens bewie en Seine Arbeit wurde für die Urze Ge F.—.—.—.3.————.—...—
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 chichte die es kleinen Kirchengebildes von einzigartiger Be 
deutung Er gab ihr die Organi ation und Verfa  ung, die
übrigens vom polni chen Staate niemals be tätigt worden
i t. Er ver tan e In der Kirchenleitung, Usgeü vo
Landeskirchenrat und dem Vor tande der Landes ynode,  ichnit verantwortungsbewußten Mitarbeitern umgeben.Durchaus bya gegenüber der Tremden Regierungsgewaltvertrat ziel icher die Lebensrechte der evangeli chen11 Die überreiche Verwaltungsarbeit und die immer
chwerer und hoffnungslo er werdenden Aufgaben der
Rechtswahrung  einer —— verleiteten ihn nich agu, nur
Kirchenprä ident  ein wollen, nein, An auch weiterinmitten  einer N der durch kraftvolle,  chriftgemäße, vertiefende und volkstümliche Predigt nd Teue
Seel orge diente. Sein eurige Zeugni wurde auch iel 
fach nd immer wieder bei kirchlichen Fe ten, wie den
großen nd provinziellen Gu tav Ado  eiern, und fürPredigten, An prachen und Vorträgen begehrt. So Warl Er,immer Im Dien t  einer Kirche, viel auf Rei en nd ver tand,überall teilnehmendes Ver tändnis für die Kämpfe und
(Dte  einer 12 und willige Bruderliebe 3u erwecken. hrdienten auch  eine Veröffentlichungen. Er 9ehörte jahrelang dem Vor tande des Deut chen Gu tav —Vereins An. Seine kirchlichen Verdien te wurden durch Ver 
leihung der 1 als kEto der Theologie ehrenhalber
Ulr die theologi che Fakultät In Breslau anerkannt.

Eine er chwerende und verbitternd Ufgabe erwuchsVoß, der doch nicht wo  E, als daß das Evangelium 9e
predigt werde, und der auch ausreichend afur orgte, daß
die  2 auch In polni cher Sprache ge chah, durch da Eindringen
Dn N lutheri chen Bekenntni  es, aber
polni cher e innung nd ationalität von Te chen
und A  au her un das deut ch einge te Kirchen  2  25
gebiet Ober chle iens. Die er Einbruch ge taltete  ich von
vornherein ge pannt nd angriffslu tig. Nicht vertrauens 
volle Arbeitsgemein chaft auf dem LTunde des gemein amen
Glaubensgrundes,  ondern Herr chaft und Unterdrückung
war das iel die er evangeli chen olen, die  ich Hetzapo tel
5 Führern wählten nd  ich gleich In einer großen ah
von Vereinen organi ierten,  ich ni Iin eigenen Gemeinden
zu ammen chlo  en,  ondern  ich In Uun re Gemeinden ein 
rängten, nit Hilfe de  V Staates, dem  ie  ich mit der
völlig erlogenen Behauptung, un re Gemeinden  eien In
drückender Mehrheit polni ch prachig, nd mit dem ru
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treu ter Ergebenheit empfahlen So begann der aufgezwun
Am p die eut che Eigenart und elb 

 t n i 1 un rer Gemeinden eine EUe ront,
die mit Verleumdung und Unwahrhei ihren Kampf ämpfte,

——
die Gei tlichen be onders auch mit den Waffen der pol
ni chen politi chen und kirchlichen Pre  e  if und In den
Schmutz 309 nd auch den Q mit Erfolg aufhetzte, den
 ie Rit erfundenen Anklagen über chüttete

Dem friedfertig ge onnenen Oß, der immer bereit
war, einer ehrlichen er  öhnung die Han 3u
reichen, WDar jeder Fau t chlag auf die dargereichte and ein
tiefer Schmerz. Er wollte auch dem Staate ni das äßliche
Bi — Bruderkampfe im evangeli chen ager bieten.
Wie  ehr bemüht war, auch den polni ch  prachlichen lau 
bensgeno  en dienen, afur i t ein Beweis, daß auf  eine
Veranla  ung Eenn polni ch  evangeli ches N U e
chaf en wurde, das  elb t Bur che War chau als das
aller ghon vorhandenen bezeichnen mu

Al 1937 die Geltungsdauer de  8 Genfer Vertrages ab 
lief und die etzten OTre der Unierten evangeli chen
Kirch aufhörten, bbten  ich die ch Lüu  t
—  — polni chen Minderheit h m n L0o aus. Voß
rieb  ich geradezu auf, 11 noch retten, was möglich War.
Freilich vergeblich Nach dem Im Sejm durchgepeit chten
Kirchenge etz wurde ein „Vorläufiger Landeskirchenrat“ unter
dem or i eines polni chen Rechtsanwaltes einge etzt, die
etzten reichsdeut chen Gei  lchen wurden ausgewie en, miß
liebige Gei tliche mit polni  em Bürgerrecht abge e an
deren telle  olche Qu der War chauer Augsburgi chen
Kirche mit polni cher Ge innung traten Ein prüche mit Be 
rufung auf den laren Recht  boden varen vergeblich Daß
alle Arbeit um on t war, daß alle  S  2 zer chlagen wurde, was
EeV übernommen und mit heißem Bemühen erhalten be  NW
 tre war, wirkte  ich verhängnisvoll QAn der vorher  o
arken Nerventra des über alle r angefochtenen
Mann  6 aus Er wurde das pfer eines ünfzehnjährigen
Kampfes um die Wahrung des Erbe  6  einer Kirche nd
lag nach  cheinbar erfolgreicher Operation im Alter er t
65 Jahren  einem Leiden.

i t eine tiefe Tragil Im Leben die es bewährten
Vorkämpfers für Kirche und D  eut chtum im ober chle i chen
Raume, der In einer eit großen Aufblühens der bber 
 chle i chen ndu trie nd Kirche Iin  ie eintrat, daß ihren
Zu ammenbruch erleben mußte, ohne ihn aufhalten
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können und daß dann die errliche Erfüllung  einer
ma  ich uimmer wieder das Pauluswor

eigen: „Als die Sterbenden, und wir leben“ nicht
mehr chauen durfte Daß die evangeli che 41 O tober
 chle ien  7 Urch die polni che Unterdrückungs  — nd Ver 
drängungsarbeit Mi 80 I Seelen auf kaum noch
heruntergebracht, doch als innerlich gefe tigte 4 wieder
ins Vaterland zurü  ehren Urfte, i t  ein kirchenge  ichtli
bleibende Verdien t.

Eva von Tiele  Winckler
Eine, die den Ruf Gottes aus ihrer Heimat un nd für

die Heimat vernahm nd re tlos efolgte, i t „Mutter Eva“,
wie Eva von Tiele   inckler enannt wurde, eine bber 
 chle i che Segensge talt, eine der von be onders be 
gnadeten Ge talten der neéeuer Inneren Mi  ion nd  t 
lichen Liebestätigkeit, die man neben Ater von Bodel 
 chwi  tellen kann. Sie, die au enne erin war, ang
einmal:

„Volk euner Heimat In Nebel nd Rauch,
dir bleib' treu bis 3Um letzten Hauch!

habe mein H  Herz und mein ganzes eben,
meine Kraft, meine te dir hingegeben;
dein will ich  ein bis 3Um letzten Hauch,
blk meiner Heimat In Nebel nd Rauch!“

Geboren 1867 11 Schlo  e von Miechowitz Mechtal)
bei Beuthen/Ober chl. als zweite Tochter des früheren Offi 
zie Großgrundbe itzers nd Großindu triellen Hubert

Tiele- Winckler von großem Vermögen, Tattraft und
An ehen, wurde  ie Lotzdem einfach nd  treng Mit
5 Jahren verlor  ie ihre Mutter, eine fromme erzens 
katholikin, die ihre Liebe Taulers Schriften auf die Toch
ter übertrug. te  ich  elb t überla  en,  ie  ich ihre
Zukunft nich In einer glänzenden Stellung In der Welt, U
der  ie alle Vorbedingungen mitgebracht 7 ondern Im

mehr als elferin der Bedrängten, die der „Berg
mannstochter“, wie  ie  ich gerne nannte, umn dem großen In 
du trieorte entgegentraten, ent prechend der weiten —  trophe
des Liedes, das  ie damals dichtete

„Vater im Himmel, du ha gehört,
du ha t mir das ollen, das eiße, e chert;
 o gib deinen Segen auch 3Uum Vollbringen;

laß, Herr, das LVerk meines Lebens gelingen!
Laß dienen mich treu bis 3um letzten Hauch
dem blE meiner Heimat in (Ce und Rauch!“
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Sie War eine religiö e Grüblerin geworden, bis  ie
einen alt 2 Hirten fand, von dem  ie im Kapitel
des Johannesevangeliums las hn konnte  ie nicht mehr
la  en und mu eY  ich  elb t aufgeben Nun ehielt  ie
ni mehr für ich,  ondern gab  ich als Arme, aber be 
gnadete Sünderin ihrem Heiland hin, als „ancilla
Domini“, als Magd des Herrn mit ihrem ganzen En ih

dienen. „AV.  Hhm dienen elch Ern Stan agte  ie
ETL und  ang  päter zurück chauend

hat mich ein gerufen
die höch te Aje tät,
als VoL des Thrones Stufen
ich weilte tm ebet,
und zittern klang's wie Amen:
Herr, deine Magd i t hie
Da rief mich mit Namen:
Aneilla Dominil“

Von ihrer  olcher Magd des errn
 agt Alfred Dth In dem uch „Eva von Tiele Winckler,
die Mutter der Verein amten“ 37 „Als vorletztes von
CuUn Ge chwi tern das ind tm väterlichen hlo  e,
gehegt und gepflegt, vor allem, was das wirkliche en
bringt, bewahrt und äng behütet Wie aus einer
deren Welt  ah  ie vier pännig  pazierengefahren das
furchtbare Elend, Hunger und Not der ober chle i chen
Ebblrerung In die —355 kam  ie uie bis ihrem
15 Lebensjahre, da  ie konfirmiert werden. Zuer t ab 
lehnend, fand  ie  ich aber nach innerer inkehr zurecht,
wurde einge egnet und begann un ihr Liebeswerk aus
allerklein ten Anfängen. Die Liebe rwachte den Armen
und Notleidenden,  ie hopfte die Bettel uppe aus, die mit 
tags Parktor die m ten vertet wurde. Q
Gleichnis vom Samentorn, das IM Frühjahr In den braunen
Erdboden e enkt wird, wW0O  terben muß, neuem
Leben  prießend Aund grünend hervorzuwach en, wandte
Schwe ter Eva mmer wieder als erglei mit ihrem
eignen en und Schick al Immer wieder von Neéeuem ein
leiner Anfang, immer ein neue Verbot des ehr rengen
Vaters tmmer wieder Eein Ver uch, das junge Men chen 
kind un das Leben und Treiben der großen Welt bringen,
auf Bälle, ins Theater immer Eein mkehren, ein glück

Untertauchen In den erken der Liebe.“
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Sie ezeugt  elb t In ihrer chrift .  en  eine de  O
lebendigen Go 7, daß Einfluß auf die Entwick 
lung ihres Lebens u Werkzeuge Gottes drei Männer hat 
ten, die Iin be ondrer el e  olchen Dien t ihr tun durf
ten: Pa tor de der „Apo tel der
Liebe“ Fritz Oetzbach, der „Apo tel des Glauben
Hud on Taylor, der „Apo tel der Heiligung

Mit ihrem 20 Lebensjahre chenkte ihr ater, der ihren
un  Aren fer anerkennen mu  E, ihr ein aus für die
Notleidenden, den er ten „FN 1 15 In dem  ie
wohnen und chlafen durfte. Ein Vierteljahr ang lernte  ie
als „freie Hilfs chwe ter Uunter Leitung von Vater CL·
hwing un Bethel bei Bielefeld die Ausrü tung ihrem
elb tgewählten Dien t Nach chwerer Krankheit die Hei
mat zurückgekehrt, be tand  ie In einer chweren Seuchenzeit
ihre E* Feuerprobe. Über 230 Kinder, von denen  tar
ben, wurden mit eines früheren rubenmädchens
D  hekla gepfleg Mutter Eva QAute  ich Ein kleines Häus  en
aus Holz. „Eigentum e u Chri ti“, Uum als „Arme uInter
Armen“ leben Sie Ammelte eimne eigene S  t
chaft, aus der das große iakoni  en  Mutterhaus „Frie 

enshort“ herausgewach en i t
Af dem großen Gelände mit Einem vohlgepflegten

Nutzgarten ent tan Eein nehben N u. S0
 ei etwa enannt der alte „Friedenshort“ mit Emner Kapelle,
die ver chiednen Kinderheime mit freundlichen Namen, wie
„Sonnenland“, die Ohn  und Arbeits tätten der Schwe tern,
 o der Barackenbau Maranatha („der Herr komm die
„Gottesruhe“, für Gä te, das „Valeska tift“, genannt nach
der Utter der Begründerin, eine Heim tätte mit 80 Plätzen
für die Hilflo e ten, Sieche und feiernde Alte, auf dem 2
 chrieben „Die,  o Im Elend  ind, Le mn dein Haus!“
die „Zions tille“ nit geräumigem Eß und Ver ammlung  8 
 aal, 0 große, wohltuende Ga tlichkeit herr cht, Eemne eigne
Schule, die nötigen Wirt chaftsgebäude für den großen
au  . das große Hau „Heilig dem Herrn“, das von
Utter Eva ebaute Cbaude mit vielen Einzel 
5  immern für we tern, denen auch fürsGErn Feierabend 
hau  8 3ur Verfügung  teht, de  en weite Halle von einer großen
Säule, einem mit Schnitzwerk, dar tellen die we tern
Ugenden, ver ehenen S  tamm emner Rie entanne getragen
wird, —— goti che  tattliche Kirche nit einer ahne, auf der eine
weiße Taube mit Eemnem Olblatt Im Schnabel darge te i t,
und Ennem holzge chnitzten ar, e  en Bi den Getreuzig
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ten zeigt, de  en en en Bergmann und ein Hütten
arbeiter knieen, die Vertreter Ober chle iens.

Die Verwaltung des ganzen, tmmer rößer werdenden
erks, das nach Verbrau des Stiftungskapitals ganz auf
eigne Füße e tellt werden mußte, wurde bald Iun ver chiedene,
 achkundige nd willigeanelegt nd OTderte große Mi
te *, deren Aufbringung auf Kol 
lekten u w. verzichtet wurde. CTL ohne Einnahmen
und trotz Vernichtung des eignen Vermögens durch die In 
flation anden  ich durch Gottes oft geradezu wunderbares
Walten und Ar Under von Gebetserhörungen, gerade,
wenn die Not Am rößten war, immer hilfreiche Hände, bis
aus Afrika und ina, die das Werk trugen und ber Not 
eiten hinweghalfen.

ührte die Liebesarbei an Kindern weit über
den Friedenshort hinaus m II
Lo e“ en  anden bisher 35 Tten, Iin Schle ien, 1e in
O tpreußen nd Mecklenburg, In der Mark Brandenburg,
3 un Thüringen, 1e In Pommern, im Vogtland, Im Ham  ·  2
burgi chen, 1e un We tfalen, Provinz Sach en, Iin Rhein
land und Im Harz für eine noch größere Anzahl von Kinder 
familien unter Schwe ternleitung mi anheimelnden Namen
aus der Blumen  und ierwelt, In ozonreicher Umgebung
elegen Au  8 dem älte ten Heim Iin Mar challen mußte 1924,
weil ES auf polni ch gewordenem Gebie lag, abgewandert
werden. Da größte Heim ieg wo auf dem Warteberg
bei Breslau, de  en Ent tehungsge chichte enne *  ette
Wundern 3eig Wieviel Rei en und Schreibwerk erforderte
die U die er Stätten für die  o häufig Unter  2
wegs befin  iche und die Kraft der Fürbitte Üübende nd die
Macht der elben erfahrende Mutter des Ganzen! Immer
konnten wieder Eben   zer  Denk teine des lebendigen Dt 
tes ge etzt werden. Ihre Betekun t, In der  ie  ich als „Bett 
lerin“ IMM ei „des Thrones Stufen na  E, gaben ihr eine
be ondere Vertrauens tellung 0  uU ihrem Hier ruht die
AT Prägung ihrer Per önlichkeit Das gab ihr Mut
vor Gefangenen, kraftvolle  8 Zeugnis, venn  ie öffentlich
auftrat, onnige Antlitz und Im en Sinn bezaubernden
Reiz für alle, mit denen  ie zu ammengeführ wurde.

——  —  H konnte in ihrem längeren L „Heimat für
Heimatlo e“ chreiben

„D, Wwen die Liebe Chri ti treibt und drängt,
der bete, daß 50  elb t die  2 CTL vollende!
Er, der uinI alles uns ge chenkt,
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füllt auch Seiner H die leeren Hände.
So wollen wir denn warten und vertrau'n,
Gehor am dem Befehl, den Er egeben,
den eimatlo en enne Heimat baun.
ewiß, Er läßt uns H under  chaun,
nd Ubeln wird hun Un er Her erheben.“
O große Freude, venn Ein jene Kleinen,
die Eure Liebe für den Errn gewann,
un weißen Kleidern vor dem Thron er cheinen,
nd e us  pricht „Das 9a ihr Mir getan!“

ad, auch eine Frauenarbeit auf dem Gebiete der E 1
mi j n Eenn eine verborgenes C(CL Unter dem

Bergvolke der Miao Vor dem Hochlan on Tibet Wwar
Mutter Evas Mi  ionsgebiet, wohin bisher kein i  ions 
ruf gedrungen War. Schwe tern ihre  8 au es ingen auch
nach Indien, ina, Afrika, u den Lappen am nor  ichen
Eismeer und nach Guatemala Wie bei ater Bodel 
 chwing gingen auch für  ie Innere und Außere Mi  ion
and In Den 2  An toß Hhr ohl Hud on Taylor
durch  eine China Inland Mi  ion gegeben

Ehe  ie heimgehen Urfte, mußte auch  ie durch eine
 chwere · N 8 hindurch. CL on die er Pruü
ungs  0  eit kann wiederum Alfred Oth (a a. O. S. 0) Eri  2  2
ten: „Die Schwe tern, die  ie In ihren  chweren Krankheits
monaten pflegten, ahen  ie Tag nd Nach  * Iin der Qual des
hohen Fiebers liegen, aber ohne Unruhe, mei t mit e
 chlo  enen Augen nd gefalteten Händen, Ern tiefen
riedens“.

„Du bi t doch „Gottes Segenski  7 , wurde ihr einmal
ge agt Aber  ie wollte da  20  V nich ören: IX  2 bin nur  ein
Gnadenkind,  ein U ch Gnadenkind! antwortete
 ie. 6 ward Hhr ichtbar, was  2  ie einer Freundin E
 chrieben:

„Von erne eu dir ern heller Glanz,
V Vaterhau es innen ieh t du ragen.“

Was Gott  ich für Eenn Werkzeug tM Land ihrer Heimat
treue Mechtal mit dem Friedenshort e eu  h, bb 
wohl EeS unweit der jetzt wieder ausradierten polni chen
Grenze lag und Stationen auch IM polni ch gewordenen Teil
Ober chle iens In die er ancilla Domini ge chaffen
und was ur  ie für Ober chle ien und darüber hinaus
ge  9 hat ihre Arbeit wird gan In ihren Bahnen
weiter geführ da  V kam aus berufener Zeugen Munde

dem jetzigen Leiter on Bethel Gu tav Bodel
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chwingh u Ausdruck ihrem von weißenLilien ge chmückten arge, der In den chwe ternfriedhofdes Friedenshorte gebette wurde.

Hätten wir evangeli che Heilige, dann würde  ie einer
 olchen gemacht worden  ein durch demütigen Dien t, be 
währte Treue, großen Glauben als eine der klugen Jung frauen, die In lebendiger Hoffnung e Herrn wartete, mn
dem  ie  ich un Seinem Dien te verzehrte, eine Ge talt weit
hin  ich er treckenden Segens, eine Magd des Herrn, ein
glückliches Gnadenkin hr Name i t un die Ge der Inneren Mi  ion einge chrieben

Drei Ge talten, führend tn der Ge chichte und Ge 
altung des evangeli chen Ober chle iens, raten Uuns vors
Auge, webend der Glaubensfe tigkeit und Wider tand  Dra der ober chle i chen 41 nod das Gottesreich der
Liebe bauend, mitwirkend auch daran, daß  ie eine innerlichau Urch die gei  eilige Grenze nicht zerri  ene einige Uun-
zerrei  Are 1 geblieben i t nach Ab toßung remderElemente und Einflü  e. her Lebenswer Wwir weiter als
kräftiges Säulenwerk ihres Ufbaues Die e Namen ver
klingen Ni

Es könnten auch noch die Namen willigerter Enann werden, Gei tliche und Nichtgei tliche aus den
Reihen der Indu trie nd des Großgrund be itzes, aber auchNamen  chlichten Standes, Männer und Frauen. CTL
gerade auch, weil tle e drei, Koelling, Voß nd Utter
Eva, führend vorangingen, wurden die anderen In den Dien t
von Kirche nd Liebesarbeit willig mit hineingezogen Die
Anziehungskraft die er drei wies den Weg und machte  iewillig, mit geöffnetem Auge, mit Hand, it dem
Tatzeugnis lebendigen Glauben als berufsmäßige bder
freiwillige Tbeiter im ober  le i chen Weinberge des Herrnihren Dien t tun: „V glaube, darum rede nd bekenne
ich, darum und harre ich gehor am, getro t und getreu.Du aber, evangeli ches n + bleibe bei dem,was du DUn die en dreien gelernt ha t und was dir Uurch ie anvertrau i t, weil du wei un we  en Ule nd Auf  2  —rage  ie 8 lernten nd tn we  en Kraft nd Dien t  ie, a6ihnen anvertrau ward, bis tn den Tod getreu geü haben!

1C. EO Schwencker,
Berlin Charlottenburg 4,

Kant tr. 41, III


